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Tagesgeschichte . udo
Deutschland . Natürlich sieht nicht blos das

übrige Europa , sondern auch jeder Deutsche mit Span =
nung der Stellung entgegen , welche Destreich und Preu¬
ßen in der Weltfrage einnehmen . Nach den neuesten
Berichten scheint es , als ob Destreich und Preußen nicht
sehr verschieden darüber denken ; denn wenn Destreich
auch bald offiziell erklärt bat , Rußland sei im Unrecht ,
und wenn es das englisch - franz . Ultimatissimum , welches

die Räumung der Donaufürstenthümer vor Alem for =
dert , auch billigte , so hat es doch so viele Vorbehalte
dabei gemacht , daß man wohl sieht , es wolle seine Neu¬
tralität auch so lange wahren , als es eben angeht .

Der König von Preußen aber hat seinen General¬
Adjutanten v . d . Gröben nach London und den Fürsten
ven Hohenzollern nach Paris gesandt , um anzeigen zu
lassen , daß er eine entschiedene und vollkommene Neutra¬
lität aufrecht erhalten und weder Rußland noch die
Westmächte unterſtüßen und fördern wolle . Aehnliche
Sendungen werden nach St . Petersburg und Wien ge =
ben . Diese Erklärungen werden in London und Paris
viel böses Blut machen , da man sie als russengünstig
ansieht , wie sie in der That auch in Berlin ausgelegt
werden .

Die Bundesversammlung hat dem gewesenen Ad =
miral der gewesenen deutschen Flotte , Herrn Brommy ,
monatlich 125 Thlr . bewilligt für so lange , bis er an¬
derweitig placirt sein wird . Ueber andere Wartegelder
soll noch beschlossen werden .

-

Frankreich . Necht rührend ist die Eintracht zwi =
schen dem Kaiser und dem gefeßgebenden Körper , der ein¬
ftimmig die Anleihe von 250 Millionen votirte und die
Annahme dem Kaiser in besonders auffallender Weise
überbrachte , worauf der Lettere wieder sehr verbindlich
sich äußerte und die Herren des gesetzgebenden Körpers
dann den Kaiser und die Kaiserin hochleben ließen . Die
Deputirten waren boch erfreut , daß der Selbstberrscher
fie so gewürdigt bat ! Marschall St . Arnaud wird
am 21. März 20,000 Mann zur Einschiffung bereit fin =
den . Der Andrang zu diesem Kriegszuge ist so stark ,
daß Unteroffiziere ihre Tressen ablegen , um nur als Ge¬
meine zugelassen zu werden . i istod ualdomai cur
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Großbritannien . Die Flotte , welche England
in die Ostsee schickt , überbietet alles bisher Dagewesene .
Blos der Vortrab unter Biceadmiral Chads besteht aus

20 Fahrzeugen von 8170 Pferdekraft mit 1019 Kanonen
und 10,160 Mann , das ganze Geschwader aber aus 44
Schiffen mit 2200 Feuerschlünden und 22,000 Mann .chiffen mit 22
Am 11 . März ging die erste Division von Spithead aus
in See ; die Königin , welche die ganze Flotte die Revue
passiren ließ , begleitete sie eine Strecke .

Türkei . Der Griechenaufstand soll keine weiteren
Fortschritte gemacht haben und die Festung Arta noch
nicht erobert sein , die türkischen Truppen zur Unter¬
drückung der Insurrection rücken indeß näher . — Ereig =
nisse von Bedeutung auf dem Kriegsschauplaße sind vor
Ende März nicht zu erwarten . In Malta war der

erste Transport der engl . Truppen eingetroffen .

-

Rußland . Nichts als Kriegsrüstungen und Vor¬
bereitungen auf alle Eventualitäten zu Wasser und zu
Lande . Alle Küstenprovinzen sind als im Kriegszu¬
stand befindlich erklärt worden und werden die Vertheidi¬

gungsmaßregeln in großartigster Weise vorbereitet . Prinz
Peter von Oldenburg hat zum Besten der verwundeten
Soldaten von der schwarzen Meer - Flotte 3000 Silber¬
rubel geschenkt .

Ein perennirendes Uebel .

Also auch in diesem Rechnungsjahre 14 3ahlmonate
für die Armencasse gegen entsprechende 7 Monate in der
Stadt Oldenburg bei gleichartigen Anfäßen ; folglich ist
Varel gegen diese doppelt in solcher Beziehung belastet .
Dieses andauernde Verhältniß ist doch etwas auffal¬
lend , da die alten Sünden gebüßt sein müssen
und nach solcher Absolution das laufende , regulaire Be =
dürfniß der Armenrasse bei den mehreren Gelegenheiten
zum Verdienst sich schwerlich ungünstiger stellt , als in
Oldenburg .

endlic

Wären jene alten Schulden noch nicht ganz getilgt
und sollen die zwei Ertrazahlungen zu deren Abmachung
dienen , so möchten die heurigen Zeiten doch wohl nicht
angethan sein , Hals über Kopf die alten Deficits auf¬
bringen zu lassen . Oder find ' s die Fabriken , die uns



durch ihre Anziehungskraft auf schlechte Säfte aus an =

deren Gemeinden , oder ihren Einfluß auf die Sittlichkeit

mehr des Unsegens als des Segens rücksichtlich der Ar¬

mensteuer bringen ?
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Makler und Auctionsverwalter haben das Wesen der

öffentlichen Verkäufe , ihre Nüßlichkeit und ihre Nachtheile
nicht weiter berührt . Diese unendlichen kleinen Vergan =

tungen , ohne weitere zwingende Ursachen als reine Spe =

culation auf höhere Berwerthung der Sachen , als auf

dem gewöhnlichen Verkaufswege dafür zu erzielen , erweisen

fich jedenfalls als gemeinschädlich , insofern das lange Ere¬

ditgeben die Käufer veranlaßt und lockt , böbere Preise anzu¬

Ohne den Kranken , alten Hülfsbedürftigen die ver¬
wün =diente Unterstügung zu mißgönnen oder beschränkt zu

schen, kann und muß man vernünftiger Weise von der
Verwaltungsbehörde eine scharfe Controle der arbeits¬

scheuen oder unwirthschaftlichen Armencassencandidaten erlegen , mehr zu kaufen , als das nächste Bedürfniß gebt , und

warten ein sparsames und vernünftiges Haushalten mit

den Kräften der Gemeinde . Ist eine solche Ueberzeugung

da , so giebt man sicher jedenfalls freudiger , insbesondere ,

wenn eine Gemeinde in sich nach Gerechtigkeit , keine Classe .

mit dem längeren Löffel zu essen strebt .

dum fed Der ehemalige Seedeich

E

ele
05von der Wurdelebe bis Wapelerfiel

ist jetzt durch den neuen Grødendeich abgelöset und hat

als Deich ausgedient , und diese Betrachtung führt zu

der Erwägung , wie und auf welche Weise derselbe künf =

tigbin am nüßlichsten zu verwenden sei. Gewöhnlich und

bisher sind solche abgelösete alte Deiche bis auf einen

Weg an die Besizer der davor belegenen neuen Groden¬

ländereien gegen einen Erbzins u . s . w . ausgethan und

haben diese dann die Höhe nach und nach abgepflügt

und abgebracht . Unbeschadet dieses guten Herkommens ,

ließen sich diese alten Deiche doch vorher noch in zwiefacher

Hinsicht verwerthen , wenn man sie zur Verbesserung ge

ringer Ländereien an die betreffenden Eigenthümer um

Geld , etwa 2 bis 3 gr per Fuder , zum Abfahren bis

Maifeld überließe . Wir zweifeln nicht , es würden sich

besonders zur Winterszeit Liebhaber genug finden , so wie ,

daß die Erde von so guter Beschaffenbeit fei , um bei

den täglich theurer werdenden Düngmitteln volle Beach¬

tung zu verdienen . Ein solcher Transport klingt gefähr =

licher , als er ist , und in andern Ländern ist die Land =

düngung und Berbesserung noch mit viel mehr Mühen
verbunden . Nehmen wir das Juder Kleierde zu 30 Cu

bicfuß an , so ließe sich damit faft eine Quadratrutbe

Landes einen halben Fuß boch belegen , also 160 bis 170

Fuder auf ' s Jück . Die Teichacht würde jedenfalls das

Recht haben , bevor sie den alten Teich abgiebt , den auf¬

gebrachten Erdbügel wieder fortzuschaffen , falls sie die

dazu nöthige Zeit bewilligt erhält . Welche Strecke schlech¬

ten Landes ließe sich nicht durch diesen Deichkörper dau

ernd in fruchtbares Ackerland oder Fettweiden umschaffen .

Ferner ließe sich die Deicherde zu Ziegelsteinen ver¬

wenden immer besser , als die alte Manier fortführen ;

bekanntlich wächst auf solchen steilen Höhen nicht mehr ,

als auf der ebenen Grundfläche .

Die kleinen Bergantungen .

Die kürzlich stattgehabten Aeußerungen über den
Competenzconflict zwischen Concession und Privilegium

weniger sparsam und haushälterisch zu sein . Kommt Zeit ,

kommt Nath , so denken sie auch über den Zablungster =

min , nur dem Augenblick leichtsinnig Rechnung tragend .

Gewiß wünscht die Mehrzahl unserer Mitbürger die Zahl
der kleinen Bergantungen beschränkt , wo möglich aber ,

ohne die individuelle Freiheit der Menschen durch Ver¬

bote und Befehle zu verfümmern , wie auch solche Zwangs¬
mittel meist feblschlagen und durch die krummen Wege ,

die sie anderweit lebren , doppelten Schaden bringen . Viel¬

leicht ist das geeignetere Gegenmittel in warnenden Rath =

schlägen Derer , die auf Betreffende Einfluß haben , zu

hund genügt neben der Erfahrung , wie das ge¬

brannte Kind erst das Feuer fürchtet . Uns scheint in

dieser Beziehung kein wesentlicher Unterschied , ob die Auce

tionsverwalter oder Auctionator Ordnung regiere , we¬

nigstens zeigt bier die Erfahrung , daß die erstere nicht

beitrage , das Uebel zu mindern , wenn man auch nicht

mit Manchen des Glaubens ist , daß im Gegentheil sieDaß im
folches mebreads los spiel

Würden die Käufer nicht durch den Reiz des langen

Credits geblendet und geleckt , unverhältnißmäßig bebe

Preise zu bewilligen und statt der Arbeit diesen Auctionen

Bachzugeben , so bliebe immer einige Bequemlichkeit , sich

ein Bedürfniß ohne weiteres Suchen und Forschen zu

verschaffen diese kleinen Vergantungen haben mithin ,

wie fast jedes Ting in der Welt , zwei Seiten . S

Wat in ' n Mund geiht , fünnigt nich . "

Mit dieser zwar der Bibel entlehnten , aber sehr zwei¬

deutigen Redensart mag auch bei uns manche Magd ,

welche in den 3Zwischenzeiten fleißig der Speisekammer
zusprach und mancher Knecht , der bei Gelegenheit eine

Handvoll getrocknetes Obst vom Boden oder eine Wurst

aus dem Rauchfang erst in die Tasche und dann in den

Hals gleiten ließ , das murrende Gewissen zu besänftigen

gesucht haben . Wat in ' n Mund geiht , dat sünnigt

nich ," hört man zuweilen wohl von sonst ziemlich acht¬

baren Leuten , wenn sie auf eingehende Klagen das Obst¬
Mausen ihrer Kinder in fremden Gärten beschönigen

wollen . Nicht ohne Interesse ist daber ein Fall , welcher

beim Stader Schwurgerichte in der Sigung am 22 . Fe¬

bruar d . I . zur Verhandlung kam , und woraus zu er¬

sehen ist , welche Gültigkeit dieses Gericht dem Sprich

wort : Wat in ' n Mund geibt u . s . w . beilegte . Wir

entnehmen der Weferzeitung folgenden Bericht : d

Schmiedegesell Self aus Eutin und Knecht Bruns

aus Waizmühlen haben ihrem Dienſtherrn und Meister



Dittmers zu Berden wiederholt trocknes und grünes Obst ,

zum Werth von 1 , mittelst Nachschlüssels aus ver =

schloffener Kammer entwandt . Sie räumen den Tieb¬

stahl ein , wollen aber durch Hunger dazu getrieben sein .

Desfällige Klagen bei ihren Nachbarn werden durch

Zeugen constatirt ; Self stillte bei einem derselben einmal

seinen Hunger an den für die Schweine bestimmten Kar¬

toffeln . Der Bertheidiger suchte aus Bezug bierauf die

Qualification des Diebstahls in Frage zu stellen , der
Wahrspruch lautet jedoch Schuldig , und der Gerichtshof
verurtheilt Selk zu 3jähriger Zuchthausstrafe und Lan =
desverweisung und Bruns in Anbetracht seiner Jugend

( 14 Jahr ) zu 3monatlicher Arbeitshausstrafe ; Beide in

die Kosten . "

Die Strafe für Self scheint allerdings hart zu sein ;
aber auch wir meinen : Wat in ' n Mund geiht , sünnigt

doch ! wenn ' s nämlich gestohlen ist .gemu

hintalan Vom Heirathen .
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Warum beirathet so mancher Mann nicht , der

doch recht wohl nicht nur die Frau , sondern auch ein

balbes Dußend Kinderchen ganz anständig ernähren
fönnte ?" fragte neulich Jemand , und die Frage gab Ber¬

anlassung , über den Punkt nachzudenken , welcher doch

in Wahrheit nicht ohne tiefe Bedeutsamkeit und Wichtig =
feit ist . Warum beirathen Sie nicht , amice ? " fragte

mein Freund ein paar Tage später einen wohlhabenden ,

behaglichen Hagestolzen in seinen besten Jahren . Warum ?

des Lurus balber !" sagte er . Die alten Zeiten sind

nicht mehr , wo die Frau noch der beste Segen des Man .

nes war , ihm in der Haushaltung zu statten kam und
ibm seine Sorgen erleichterte . Damals begnügte man

sich mit derben , einfachen , dauerhaften Möbeln aus in¬
ländischem Holze , die nur halb so viel kosteten , als die

jeßigen aus Mahagoni und Akajou , aber dafür noch
einmal so lange hielten . Damals genügte ein Cattun =

überzug über das Sopha , jezt muß es Plüsch meet
oder Sam =

met sein ! Damals war der Staat und Pub Nebensache ,
jezt ist er Hauptsache ! Damals war die Haushaltung
und gute Wirthschaft Hauptsache , jetzt die Kaffee ' s , Thee ' s

und Bälle ! Damals stand ein junges Mädchen mit der
Küchenschürze vor ' m Heerde jezt mit Spigen und
Blonden auf dem Tanzboden ! Ich habe ein ziemliches
Vermögen und eine fromme , fluge Wirthin könnte ich
davon mit aller Bequemlichkeit erhalten , nicht aber eine

Prinzessin , die an ein vornehmes Leben gewöhnt ist .
Nennen Sie mir von tausend Mädchen nur Eine , die
nicht mehr nach Rang und Stand freiet , als nach einem
rechtschaffenen Kert ? Nennen Sie mir die Eine und
vielleicht bedenke ich mich noch ! Und wober --

fuhr er bißig fort woher rührt dies Verderben , dieser
Fluch , der so manchen redlichen Mann und so manches
gute Mädchen zum ledigen Stande verurtheilt ? Von
nichts als von der Thorheit der Eltern ! Die Mutter ,

die kaum ein seidenes Band bezablen kann , schmückt gleich
ihr liebes Kindchen damit aus ; es muß von oben bis

unten gepugt sein , und mit den Jahren gewöhnt sich das
Mädchen so an allen Moden - und Lurustand , daß sieWrocers
die kostbaren Lappalien nicht mehr entbehren kann ! An =
statt ihre Kinder herunter zu halten , sie an häusliche Ar =
beit und Wirklichkeit zu gewöhnen , müssen sie immer im

dersStrudel der Welt schwimmen , bis sie darin versinken !
Haben die Eltern vollends ein paar tausend Thaler mit =

zugeben , so gewöhnen sie ihre Tochter , die Nase so hoch
zu tragen , daß der Geruch der Küche ihr Nervenzufälle
verursacht und ein braver Mann sich gar nicht mehr an

fie wagt . So bleibt sie sißen , und das ist noch ein
Glück für den Mann , den sie vielleicht geheirathet und

gewiß zu Grunde gerichtet bätte !

So sprach der Freund , und obgleich er die Farben
ein wenig zu dick auftrug (denn ehrenvolle Ausnahmen
könnten wir ihm in unserer nächsten Näße aufweisen ) ,
konnt ich ihm doch im Allgemeinen nicht ganz Unrecht
geben . Gewißlich ist wahr , daß der jetzt herrschende
Lurus mehr Hagestolzen und alte Jungfern macht , als
der Mangel an Vermögen und einem mäßigen , aber ge =
nügenden Einkommen . in qubjen na

mugging 16

malen Aufforderung . ju hod
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Ueberall in der Welt sieht man , wie ' s fich regt und
reibt und daß , wer still steht , den alten Zopf pflegend ,

überflügelt wird . Troz alles Geſchrei ' s und des anma¬

ßenden Gespötts über gelehrte Bauern " , ist doch die
Landwirthschaft , mit der Wissenschaft verbunden , zu Re¬

sultaten gelangt , vor denen jene hoble Phrase verstummen
muß . Nur langsam dringt solche fremde Erfahrung zu
uns , schon weil wir uns für allweise und unerreichbare
Urmuster halten und des Mittels entbehren , sie leichter

zu verbreiten unund bekannt zu machen ; wir meinen damit

einen Verein für landwirthschaftliche Zwecke , den wir _ be =
reits mehrfach in diesen Blättern angeregt haben , ohne

damit Anklang zu finden . Wir rechnen auf die seitdem

tiefer eingedrungene Erkenntniß , wenn wir heute noch =

mals unsere Mitbürger Landwirthe auffordern , jezt mit

Bildung solchen , reiche Früchte versprechenden Vereins

vorzugehen . höndum

nd two misman Der Winter

liegt hinter uns , seine letzte Hälfte brachte uns Schnee
und Schmutz auf die Straßen , und da konnte man denn

sich überzeugen , daß ein Backsteintrottoir statt spiger und
holpriger Kieselsteine mehr als bloßer Lurus Befrie¬
digung des Schönheitsfinns ſei . Wir geben uns der
Hoffnung hin , daß jeßt , im Frühjahr , noch manche un¬

serer Mitbürger sich veranlaßt finden werden zum An¬

schluß an diejenigen , welche bereits ein solches Trottoir
gelegt haben . Unser Ort würde dadurch an Lebhaftig¬

keit gewinnen , denn gar Manche würden in den Straßen
gehen , wenn ' s weniger beschwerlich wäre . ndaj



and Kirchspiels - Angelegenheiten . mitmu

Sigung des Kirchspiels - Ausschüsses
am 4. März 1854 . j

Bound sou vidi tin

1. Dem Ausschusse wurde bekannt gemacht ,

ustidaß der an die Stelle des bisherigen Mittara¬

titors bei Feststellung der Brodtare für den hiesigen

bodo Amtsbezirk , Gastwirths Berend Gramberg ,
of

alletwälte Kaufmann Closter in Varel sich gegen

un adem !Uebernahme dieses Dienstes entschuldigt hat , und

ishanbom Amte eine anderweite Wahl vom Ausschusse

Gun gewünſcht wird . .

Der Ausschuß erklärte :

madan sofern die vom Kaufmann Closter gegen Uebernahme

mdes bier fraglichen Dienstes beim Amte vorgebrach¬

( isten Entschuldigungsgründe von demselben genügend

than befunden werden , erwähle er an dessen Statt :

90 abden Cammerassessor D . G. Juhrken in Varel .

Bln Der Ausschußmann , Assessor Fuhrken , protestirte ge =

gen die Annahme dieser auf ihn gefallenen Wahl .

2 . Der Ausschuß genehmigte auf Antrag des Kirchspiels =

vogts die Anschaffung der

Fluß - und Wegkarten des Herzogthums ,

bafict auf oie in den Jahren 1835 bis 1850 unter

Leitung des Vermessungs - Directors v . Schrenk

ausgeführte allgemeine Landes - Vermessung"

in 3 Blättern zum Preise von 2½ für die Kirch¬

spiels Registratur .

de

3. Der Ausschuß beschloß : emocje ) neonat

da der für das Amt Varel angefertigte , ,Flurkarten¬

und Güterverzeichniß - Atlas ," bis hiezu nicht zur Re¬

gistratur des Amts Barel abgeliefert worden , so soll

nunmehr eine desfällige Beschwerde bei der zuständigen

Behörde eingereicht und durchgeführt werden .

4. Es ward dem Ausschuß ein der Specialdirection des

Armenwesens gestellter Antrag :

1907191
die Capitalien beim Armensaz

bnisse

in Rücksicht auf das niedrige Landtarat resp .

die hohen Heuerpreise der Ländereien und in Be¬

tracht , daß als Werth der Gebäude das Brand¬

cassentarat derselben , wobei doch einzelne

Theile der Gebäude unberücksichtigt bleiben , an =

genommen werde , so wie in fernerem Betracht

namentlich : daß der Binsfuß allgemein auf 4 , bei

hgrößeren Capitalien auf 3½ Proc . gesunken set, -

mur zu 2/3 zur wirklichen Besteuerung heranzuziehen ,

zur Prüfung und Begutachtung bekannt gemacht.
Dabei ward dem Ausschusse auch ein in No. 4 . des

1 diesjährigen Vareler Unterhaltungsblatts enthaltener ,

den hier fraglichen Gegenstand betreffender Auffah ,

auf welchen zur nähern Begründung des obigen An¬

ostrags fich bezogen worden , vorgelesen .

podd Der Ausschuß erklärte :

19er wünsche sein Erachten über den hier in Nede

stehenden Antrag erst in nächster Sizung abzuge =

ben , die Sache noch bis dahin näher zu erwägen .

Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsfirma .

44

desmit din Notizen . milj ?

Wir haben leider diesmal einen Unglücksfall zu be =

richten . Am letzten Sonnabend - Nachmittag ist ein Maurer

beim neuen Hafenhause vom Gerüst gefallen und hat sich

dabei so stark beschädigt , daß er bald nach dem Fall ver¬

schieden ist. Das Ereigniß ist ein um so traurigeres ,
als es einen angehenden jungen Meister , einen fleißigen

und wegen seines guten Lebenswandels geachteten Men =

schen traf . Eine umklippende Gerüstdiele soll den Sturz

veranlaßt haben und würde solches ein schon oft vor =

gebrachtes , aber wenig beachtetes Tadelsurtheil über die

zu geringe Borsicht bei Baugerüstanlagen , die man täg =

lich hier bemerken fann , rechtfertigen . Möge denn dieser
sehr zu bedauernde Fall wenigstens dazu beitragen , daß

fortan der Stellagenbau mit mehr Vorsicht und Regelmä¬
Bigkeit gemacht , es nicht so leicht damit genommen wer =

de um zu sparen , was schon zu gar häufigen Un¬

glücksfällen geführt hat und führen wird .

Wir mögen einer zu weit greifenden Polizeiaufsicht
des täglichen Thun und Lassens nicht das Wort reden ,

sonst möchten wir dafür halten , daß dieser leichtfertige ,

Menschenleben in Gefahr bringende Stellagenbau eher ,
wie manche andere , weniger wichtige Dinge sich eigne ,

unter ihre Aufsicht gezogen zu werden ; sind wir doch in

manchen anderen Dingen noch den Kindern gleich , die

ohne Zucht und Ruthe nicht gut thun . ndeds of

-

In der Stadt Oldenburg besteht eine Octroi - oder
Consumtionsabgabe auf Schlachtvieh und dennoch ist da¬

selbst der Preis des Fleisches durchschnittlich niedriger

als hier ; diese Abgabe zu öffentlichen Stadtzwecken macht

somit auf den Fleischpreis keinen Eindruck und sollte des =

halb je eber je lieber auch hier eingeführt werden . Der

Ort hat sonst gar keine Intraden und daher eine solche
Einnahmequelle um so nöthiger .

In Oldenburg kostet noch jetzt wie früher das beste
Rindfleisch 8 , das geringere 7 gr . Hier ist der Preis

für bestes und geringes längst auf 8 gr erhöhet , und
nehme man auch an , so fabelhaft es flingt , wir ſchlach =
teten hier nur beste Waare , so wäre dennoch dieses erste

Ium 12 gr . , als dem ungefähren Betrag

der Accise , in Oldenburg billiger .
Frisches Fleisch ist gegenwärtig als Nahrungsmittel

von ungleich größerer Bedeutung wie früher , wo die
Haushaltungen zum Herbst einschlachteten und mit solchen
Vorräthen fast ausreichten , und daher verdient der Ar¬

tikel von Polizeiamtswegen eine gleiche Beachtung wie
das Brod . 3um Nachtheil ihrer Gesundheit können

Mittelstandsfamilien bei den heurigen Zeiten der Theuerung

kein Fleisch zu 8 gr . bezahlen und das elendeste Kalb¬

fleisch noch weniger mit 4 gr. und darüber .
Die Concurrenz ist der Zahl nach groß genug , aber

dennoch unwirksam , denn mit Bernunft läßt sich nicht

annehmen , daß die Oldenburger Schlächter billigere Ein¬
kaufsquellen hätten , als die unsrigen .

Druck u . Verlag : Buchdruckerei von F. A. Große Wittweil
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